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Wahabismus

Der Wahabismus der Wahabiten
Der Wahabismus (Ideologie der Wahabi-
ten), Staatsreligion in Saudi Arabien, ist
eine fundamentalistische Richtung des
Islam - eben ein Islamismus, welche ei-
ne sehr strenge Einfachheit des Lebens
verlangt, die Heiligenverehrung ablehnt
und die Wirksamkeit fremder Fürbitte
bei Allah leugnet. Die Taliban oder die
Terrororganisation Al-Qaida mit ihren
islamistischen Selbstmordattentätern
waren bislang die bekanntesten Wahabi-
ten ausserhalb Saudi-Arabiens.

Der Begründer des Wahabismus, Mo-
hammed Ibn Abdel Wahab (etwa 1703
bis 1791), stammte aus Diriyah, einem
Ort in der Nähe des heutigen Riad. Nach
dem Besuch verschiedener islamischer
Schulen auf der Arabischen Halbinsel
und im damaligen Osmanischen Reich,
kam er zu der Schlussfolgerung, dass
sich der Islam in all seinen Richtungen
weit von dem 'reinen' Ursprung entfernt
habe. Die Muslime betrieben seiner Auf-
fassung nach Vielgötterei und verehrten
materielle Objekte (beispielsweise Hei-
ligengräber). Er predigte eine Rückkehr
zu den Werten und der Lebensweise des
Propheten Mohammed.

Die Vorstellungen des Gründers fan-
den bei den damaligen sunnitischen Ge-
lehrten keine Resonanz. Er wurde aus
seiner Heimatstadt verbannt. Der islami-
sche Weltverbesserer fand sodann als
Wanderprediger etwa Mitte des 18. Jahr-

hundert Unterschlupf beim aufstreben-
den Beduinen-Scheich des Stammes as-
Saud. Diese offiziell unter dem Osmani-
schen Reich stehenden Beduinen began-
nen mit dem Wahabismus einen bei-
spiellosen Eroberungsfeldzug, der ne-
ben der machtpolitischen auch eine mis-
sionierende Komponente beinhaltete:
Alle eroberten Stämme wurden vor die
Wahl gestellt, sich dem Wahabismus zu
unterwerfen oder sofort umgebracht zu
werden. In den Jahren vor dem Zerfall
des Osmanischen Reiches mussten die
Wahabiten jedoch auch etliche Niederla-
gen hinnehmen.

Die beabsichtigte Aufspaltung nach
dem ersten Weltkrieg der Arabischen
Halbinsel in einen Teil im Osten und ei-
nen im Westen wurde durch die militäri-
schen Erfolge des Stammes al Saud zu-
nichte gemacht. Mit der Eroberung von
Mekka und Medina entstand mit Saudi-
Arabien ein dominanter Staat, der durch
die ausgedehnten Reserven an Erdöl
rasch an Bedeutung gewann. Diese Ent-
wicklungen schloss die politische Kon-
solidierung der Wahabiten ab, die bis
heute anhält.

Die Wahhabiten betrach-
ten sich als die einzig wah-
ren Muslime. Sie lehnen al-
le anderen Richtungen des
Islam ab und sind deshalb
auch kompromisslose Geg-
ner der Schiiten. In Saudi-
Arabien ist der Wahabismus
heute absolute Staatsreli-
gion, das Konvertieren zu
anderen Richtungen des Is-
lam ist streng verboten.
Gleichzeitig fördert der sau-
di-arabische Staat dem Wa-
habismus nahe stehende Or-
ganisationen in allen Regio-
nen der Welt. Etliche islami-
stische Organisationen, so-
wohl in islamisch dominier-
ten Ländern, als auch in Eu-
ropa und Amerika, haben

enge Verbindungen zu den Vertretern
des Wahabismus.

Wahabiten auch in der Schweiz?
Innerhalb zehn Jahren hat sich die mus-
limische Bevölkerung in der Schweiz
verdoppelt und ist drittstärkste Reli-
gionsgemeinschaft geworden. Laut der
schweizerischen Volkszählung 2000 ge-
hören 310'807 Personen dem islami-
schen Glauben an, dies sind 4,3 Prozent
der offiziellen Bevölkerung. Davon be-
sitzen 36'481 Bürgerinnen und Bürger
den Schweizer Pass, damit entwickelt
sich die muslimische Gemeinschaft zu
einem festen Bestandteil des sozialen
und politischen Lebens der Schweiz.
274'326 Muslime verfügen über eine an-
dere Form der Niederlassungsbewilli-
gung. Diese Zahlen sind jedoch mit Vor-
behalt zu geniessen, da von der Volks-
zählung weder jene Bürger berücksich-
tigt werden, die sich illegal in der
Schweiz aufhalten und deren Zahl auf
150'000 - 250'000 geschätzt wird (rund
100'000 davon sollen muslimischer Her-
kunft sein), noch jene, die bisher nur ei-
ne vorläufige Aufnahme in der Schweiz
fanden, teilweise aber bereits mehrere
Jahre anwesend sind. Zudem ist zu be-
denken, dass sich die Zahl der Muslime
seit der Volkszählung wiederum mar-
kant erhöht hat.

Die Muslime in der Schweiz bilden
weder ethnisch, noch kulturell, noch
sprachlich, noch politisch eine Einheit.
Eine vom «Religionswissenschaftliches
Seminar - Universität Luzern» geschätz-
te Einteilung nach dem jeweiligen Her-
kunftsland ergibt folgendes Bild: 42%
Türken, 36% Ex-Jugoslaven (Kosovo-

Tötet die Ungläubigen
Hans-Ulrich Helfer

Der Ruf der extremistisch, sektiererischen Vertreter des Islam
«Tötet die Ungläubigen, wo ihr sie zu fassen bekommt!» wird
von vielen Westeuropäern schmerzlich zur Kenntnis genom-
men. Welche abartige Ideologie steht hinter diesem Ruf und
welche Ansätze sind in der Schweiz vorhanden?

Koran, Sure 2,191: Und tötet sie, wo ihr sie
zu fassen bekommt, und vertreibt sie, von
wo sie euch vertrieben haben. Der Ver-
such zu verführen ist schlimmer als Töten.
Jedoch kämpft nicht bei der heiligen Kult-
stätte gegen sie, solange sie nicht dort ge-
gen euch kämpfen! Aber wenn sie gegen
euch kämpfen, dann tötet sie! Derart ist
der Lohn der Ungläubigen.

Tötet sie, wo...
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Albaner und bosnische Muslime), 4%
Nordafrikaner (Algerier, Marokkaner,
Tunesier und Ägypter). Abgesehen von
der 75%-Dominanz des sunnitischen Is-
lam (Wahabiten sind
radikale Sunniten)
leben in der Schweiz
etwa 12'000 Schii-
ten, vorwiegend ira-
nischer Herkunft.
Hinzu kommen tür-
kische Aleviten (10-
15%), Sufis sowie
Schweizer Muslime.

Die meisten Mus-
lime der Schweiz re-
spektieren friedlich
die anderen Reli-
gionsgemeinschaf-
ten, sie tragen jedoch
immer wie im Koran
angedeutet die Hoff-
nung in sich, dass sich die Christen, das
«Volk der Schrift», sich ihrer Konfes-
sion anschliessen. Eine Minderheit der
Muslime in der Schweiz huldigt jedoch
auch einem extremistischen ideologi-
schen Islamismus, einige davon zählen
sich auch zu den Wahabiten.

Eine Radikalisierung der schweizeri-
schen Muslime geschieht hauptsächlich
durch religiöse Predigten und Schriften.
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
dass dies keinesfalls nur von den Waha-
biten aus geschieht, sondern auch durch
Schiiten, die dem Iran nahe stehen.
Innerhalb der Radikalisierung sind be-
sonders politische Flüchtlinge und Im-
migranten der zweiten Generation arabi-
scher Herkunft sowie Konvertiten zu
finden. Der extremistische Islamismus
in der Schweiz wird nur in wenigen Ein-
zelfällen von Bürgern aus der Türkei
oder Ex-Jugoslawiens gepredigt.

In einigen Moscheen in der Schweiz
(Übersicht der Moscheen in der Schweiz
siehe http://www.islam.ch) wird jedoch
auch der Wahabismus gefördert. Dies
verwundert nicht, wird doch auch in der
Schweiz ein grosser Teil der islamischen
Begegnungsstätten durch Saudi-Arabien
finanziert. Insgesamt ist auch hier fest-
zuhalten, dass die Tätigkeiten innerhalb
der liberalen schweizerischen Gesetzge-
bung geschehen. Doch es gibt auch Aus-
nahmen. So haben auch schon die Ver-
treter von «Fondation culturelle islami-
que» (http://www.mosque.ch) in Genf
zum heiligen Krieg aufgerufen.

Radikale Vertreter stehen besonders
auch in engem Kontakt mit dem «Centre
Islamique de Genève» (http://www.ci-
ge.org). So etwa Hani Ramadan, wel-

cher der Enkel von Hassan al-Banna ist,
dem Gründer der terroristischen Mos-
lem-Bruderschaft in Ägypten. 1997
wurde Ramadan die Einreise nach

Frankreich verboten,
weil die französische
Regierung befürchtet,
dass seine Anwesen-
heit die öffentliche
Ordnung gefährdet.
Seit 1999 verweigert
ihm auch Ägypten die
Einreise. Sein Bruder
Tariq Ramadan
wiederum gehört zu
den wichtigsten Che-
fideologen des Waha-
bismus, er ist in der
Schweiz als Professor
für Philosophie und
Islamistik tätig. Auch
gegen ihn besteht in

Frankreich eine Einreisesperre.
Ein besonders wichtiges Zentrum des

Wahabismus ist das «Islam Center»
(Friedensgasse 18 in 4056 Basel), wel-
ches finanziell von der «Islamischen
König Faysal Stiftung» (Postfach 223,
4012 Basel) gefördert wird. Wahabiten
sind aber auch in Bern, Biel und Delé-
mont aktiv. In einigen Fällen werden
diese auch von radikalen Konvertiten
wie etwa Ahmed Huber unterstützt.

Fragen und Antworten
Wichtige Fragen zum Thema Waha-
bismus werden von bedeutenden Regie-
rungen wie derjenigen der USA und
Grossbritanniens, Frankreichs oder der
Schweiz vermieden. So könnte bei-
spielsweise gefragt werden: Wie viele
Milliarden US-Dollar gibt das saudische
Königshaus und der Familienclan pro
Jahr für die Verbreitung des sektiereri-
schen Wahabismus im Ausland aus?
Warum distanziert sich das Königshaus
von Saudi-Arabien, wo der Wahabismus
ja die offizielle Staatsreligion ist, nur zö-
gerlich von islamitisch-terroristischen
Gruppierungen? Wie ist zu erklären,
dass 15 der 19 Terroristen des 11. Sep-
tembers Pässe Saudi-Arabiens hatten
und einige davon aus einflussreichen
saudischen Familien stammten? Wollen
die Europäer wirklich Länder wie Bos-
nien, Albanien und die Türkei, wo auch
solche radikal-ideologische Zentren be-
stehen, in die EU aufnehmen? Ist es rich-
tig, dass Personen in der Schweiz einen
extremistischen Islamismus predigen
dürfen, wenn diese in anderen Ländern
Einreisesperre haben? Wäre es nicht an
der Zeit, dass sich auch verantwortungs-

volle Führer der islamischen Welt für
Mässigung und ein friedliches Neben-
einander aller Völker auf dieser Erde
einsetzen würden. Persönlich meine ich,
es wäre der Zeitpunkt gekommen dies
zu tun!

Quellen:
Verschiedene Dienste des Bundes
http://www.admin.ch; Gerhard Konzel-
mann, Dschihad und die Wurzeln eines
Weltkonfliktes, Verlag Ullstein; Islam-Le-
xikon, Verlag C.H. Beck; Websites:
http://www.lexikon-online.info; http://de.
wikipedia.org; http://www.islam.ch;
http://www.unilu.ch; http://www.barmher-
zigkeit.ch; u.a. !

Die Grundsätze des Islam, die fünf Säu-
len, die zu erfüllen jeder Muslim verpflich-
tet ist, sind:
Das Glaubensbekenntnis Schahada:
«Ich bekenne, dass es keinen Gott ausser
Gott gibt und Muhamad ist sein Prophet».
Wer sich einmal zum Islam bekannt hat,
ist nach islamischem Recht bis zum Tode
Muslim.
Das Gebet Salat ist eine Pflicht. Zu fest-
gelegten Zeiten werden Gebete gespro-
chen: In der Morgendämmerung, mittags,
nachmittags, abends und bei Einbruch
der Nacht. Zuvor erfolgt unter fliessendem
Wasser die rituelle Reinigung.
Das Almosengeben Zakat ist eine genau
geregelte Steuer. Die Erträge werden für
Bedürftige und Kranke verwendet oder
zum Aufbau religiöser Schulen. Die Höhe
ist unterschiedlich und variiert zwischen
2,5 - 10%.
Das Fasten Saum. Im Ramadan wird von
Beginn der Morgendämmerung bis Son-
nenuntergang gefastet, nichts gegessen,
nichts getrunken, nicht geraucht und Ent-
haltsamkeit geübt.
Die Pilgerfahrt Hadsch. Einmal in seinem
Leben soll der Muslim die Pilgerfahrt nach
Mekka antreten. Zu den auszuführenden
Riten gehören das Umkreisen der Kaaba,
das Verweilen auf dem Hügel Arafat, der
Lauf zwischen den beiden Hügeln Safa
und Marwa und die rituelle Steinigung des
Satans. (Zitiert nach http://www.lexikon-
online.info)

Radikale Wahabiten erweitern nun diese
fünf Grundsätze durch eine weitere
Pflicht, nämlich den heiligen Krieg, den
Dschihad.

Grundsätze des Islam


